
Worbemerkungen
bei der Neu-Herausgabe.

Es sindnun bald hundertJahre seitder Zeit verflossen,als
die republikanischenScharendes westlichenNachbarnin unser
Grenzgebieteinbrachen.Püttlinger und SaarwerdenerBauern,
alsoAngehörigeunserskleinenGebiets,warenes, die zuerstmit
derBitte umAusnahmesichan die sranzösischeRegierungwandten
undsodiefulminantenDekretedesConvents„gegendieTyrannen"
hervorriefen,denenschlimmeThaten bald nachfolgten.Die Er¬
innerung an dieseTage der Drangsal,wie durchruchloseund
fastwahnwitzigeHand das Schloßzu Saarbrückenin Flammen
aufging,wie denunglücklichenEinwohnernzweierkleinenStädte
eineMillion Frankenabgepreßtward, ist nochheutein unserer
Bevölkerunglebendig,und nochkannwenigstensderältereBürger
dieStätte Zeigen,wo zweischuldloseLandleutederGuillotine zum
Opfer fielen.

AndreStädte unsererlinksrheinischenHeimathabendamals
Gleichesund Schlimmeserlebt; aber wir zweifeln,ob sieeinen
Darstellergefundenhaben,der mit solcherLebendigkeitundWärme
die Bilder ihrer Leidenzu zeichnengewußthätte. Horstmann's
Schrift hat schonbei ihremErscheinendieAufinerksamkeitweiterer
Kreise auf sichgezogenund in der AllgemeinenLitteraturzei-
tung 1796,Band III S. 828 einerechteingehendeund zumeist
wohlwollendeBesprechungerfahren. Die Zeit hat dann auchan
diesemBüchleinihr Rechtgeübt: nur wenigeBibliothekenbe¬
wahrennochein Exemplar;mit großerMühe vermochteunser
Verein auswärtsein solchesaufzntreiben,und in derHeimatwie


